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Chronik
der

Friedrichs - Universitat .

Erster Abschnitt .
Allmälige Organisation der Universität bis zn der feierlichen

Cinweihung derselben .

Vom Juni des Jahres 1691 bis Juli 1694 .

Crstes Kapitel .

Vorläufige Einrichtung .

Am 16 . Juni des Jahres 1691 war Churfürst Friedrich III . auf der Rückreiseaus dem Karlsbad ?
nach' Berlin durch Halle gekommenund hatte mit großem Interesse den blühendenZustand der
Ritteracademie und die zahlreichen Zuhörer des Thomas bemerkt Je mehr man Hoffnung
hatte , dieselben in der Kürze noch vermehrt zu sehen , um so bereitwilliger ließ sich der Churfürst
finden , auf die Plane des darauf unablässig hinwirkenden Eberhards von Danckelmann
einzugehen und den Anfang mit der Errichtung einer wirklichen Universität zu machen . Die
Finanzen des Staates gestattetendazu keine reichen Mittel , man dachte also auch nicht an Beru¬
fung namhafter auswärtiger Gelehrten , sondern beschloß die in Halle bereits vorhandenen Kräfte
dazu zu benutzen , so weit es irgend möglich war . Deshalb erließ der Churfürst von Cölln an
der Spree am 27 . August 1691 ein „ gnadiges kescri ^ an die MagdeburgischeRegierung wegen
Aufrichtung der scaäemis und Bestallung deren Oii-eetorum und ki -okessorum , auch « Jlarirung
derselben " , welches die Grundzüge der beabsichtigten Organisation vollständig enthält und darum
von der größten Bedeutung ist . Es steht etwas ungenau bei v . Ludewig S . 44 . und aus
diesem mit denselbenFehlern bei Dreyhaupt Bd . II - S . 66 .

Auffallend muß es erscheinen , daß in jener Verordnung die bisherige Academie bereits als
eine Universität betrachtet , dabei jedoch die Auswirkung besonderer Privilegien von dem Kaiser
in Aussicht gestellt wird . Ausdrücklichwird gesagt , alle Einrichtungen seien nur provisivusli -
rei- d . h .' in dem barbarischenLatein der damaligen Geschäftssprachevorläufig getroffen , eine be¬
stimmtere Ordnung solle nach Ertheilung der kaiserlichen Privilegien eintreten .

Das Curatorium ward schon am 24 . Juni 1691 dem Kanzler der Magdeburgischen Regie¬
rung Gottfried von Jena , dem Domprobst Freiherrn von Schulenburg , dem Gehek
menrath und Vicekanzler der Regierung Gottfried Stösser Edlen von Lilienfeld und

I ) An der Anwesenheit des Churfürsten in dem angegebenen Jahre ist gar nicht zu zweifeln , wenn auch von Ludewig
S . 44 . und Cellanus darüber schweigen . Es erwähnen dieselbe 1) Thomas a . a. O - S . lIS . Z) Dreyhaupt S > 6 .
und 3 ) , was das wichtigste und entscheidendsteist , das alsbald anzuführende Rescript mit den Worten : „ Nachdem
Wir bey unserer jüngsten Anwesenheit zu Halle gnädigst wahrgenommen , wasmasscn unsere » » » «le -
mie daselbst sich ziemlich verstärcket , und unterschiedene Grafen , Herren und Standes - Personen , wie auch einige
von Adel und anderer vornehmen Leute Kinder albereit alda angekommen , auch noch mehr , ja gar einige aus Fürst¬
lichen Häusern dahin zu ziehen re - oi » iret seyn sollen " u . s- w . Außerdem meldet eine alte handschriftliche Chronik
„ den 16 Iunii sind ' Jhro Chinfl . Durchl . von Vrandenburg über Zeitz und Mcrseburg hierher nach Halle gegen
Abend kommen , und folgend « . Morgen früh » m 8 Uhr wieder auf Acren , Magdeburg bis Berlin fortaercist . "
Vergl . HoffbauerS . 18 .
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dem Landrath Carl von Dies kau übertragen mit dem Befehle , die Studirenden mit aller
Bequemlichkeit zu versehen , auf die Professoren fleißig Acht zu haben , alle Irrungen zu entscheid
den und das fernere Aufnehmen der Academie mit unablässigemFleiß zu befördern . Stosser
von Lilien feld ^) wurde zum Prokanzlcr der Universität ernannt und zugleich angewiesen
Vorlesungen über Staatsrecht zu halten .

- Auch die vier Facultäten wurden alsbald eingerichtet . Die Mitglieder derselben waren theils
aus den hiesigen Geistlichen , theils aus den Räthen bei der Regierung , theils aus den 'Aerzten
und Schulmännern genommen und die bisherigen Lehrer der Ritteracademie so wie der bisher
selbstständig lehrende Thomas hinzugezogen . Die theologische Facultät sollte aus dem Consisto -
rialrath und Hauptpastor an der Marktkirche Johann Christian Olcarius und dem Con -
sistorialrakh und Pastor an der Domkirche Christoph Schrader bestehen , denen man Breit¬
haupt beizuordnen schon damals entschlossen war . ' Für die Juristenfacultät waren außer Stös¬
ser von Lilienfeld , der bereits in seiner Vaterstadt Straßburg bis 1676 Professor des
Pandectcnrcchts gewesen war , der Rath Dr . Thomas und die Consistorialräthc l^ ic . Wolff ,
dem Lic . Caspar Crcutz ing , . ein geborener Halenser , substituirt wurde , und Dr . Kraut
( vielleicht Karl Andreas Kraut ? ) bestimmt . Die medicinischcFacultät war aus dem
Stadtphysicus Dr . Christoph Knauth , Dr . Bärwinckel und dem Stadtphysicus vr .
Conrad Stisser zusammengesetzt . Die philosophische Facultät endlich sollte gebildet werden
aus döm Stadtsyndicus Christinn Bieck als Professor der Geschichte und der Beredt -
samkeit , dem Französischen Hofprediger Augier , dem privatisierenden Gelehrten Madeweis ,
dem N - Johann Jacob Spencr , einem Sohne des berühmten Theologen , als Professor
der Mathematik, Physik und der Naturwissenschaften , dem Rector des Lukherischen Gymnasiums
M Jobann Prätorius , als Professor der theoretischen Philosophie , und dem Conrector des¬
selben Gymnasiums N . Gottfried Vockerodk , als Professor der practischen Philosophie .
Zugleich ward bestimmt , daß die Berghornschc Ritteracademie in ihrer bisherigen Weise fortbe¬
stehen , aber mit der neuen Universität verbunden sein sollte . Als Universitätssekretär ward der ,
in der Verfügung nicht genannte , Sekretär der Berggerichteeingesetzt .

Zu Localen der Vorlesungen waren für die theologische und philosophische Facultät einge¬
räumt „ das beste Gemach auf der didlimliec " , natürlich der Marien - Bibliothek, für die juri¬
stische der mittelste Saal auf der Waage , für die medicinische der Pfänner Conventstube , zum
academischen Concil die beste Stube auf der Waage , „ jedoch alles denen bisher auf diesen drey
Häusern hergebrachten Conventen unbeschadet . "

Viele der von Thomas gemachten Vorschläge z . B . über die vorzugsweise Beförderung derer ,
die in Halle studirt haben , die Theilnahme an den gerichtlichen Verhandlungen der verschiedenen
juristischen Collegien , werden förmlich bestätigt und bereits 600 Thaler jährlich zur Unterstützung
armer Studirender aus der Halleschen Kammerkasse ausgesetzt .

Da die meisten der anzustellenden Professoren bereits aus andern Aemtern reichliche Besol¬
dungen bezogen , so wurden zur Unterhaltung der Universität im Ganzen nur 3600 Thaler ange¬
wiesen 2) , von denen 1200 Thaler aus der Kammerkasse , 1200 Thaler aus der Magdeburgi¬
schen Landschaftskasse , 1200 Thaler aus der Accisekasse gezahlt werden sollten . Diese Summe
war in der Weise vertheilt , daß der Prokanzler 600 , Breithaupt und Thomas je 600 , die drei
Mediciner zusammen 160 , Spcner 400 , Bieck 100 , Augier und Madeweis zusammen 100 ,
die beiden Schulmänner gleichfalls zusammen 100 Thaler bekommen , Berghorn aber , la Fleur
und die Sprach - , Fecht - und Tanzmeister bei den bisherigen Besoldungen von 600 , 260 und
300 Thalern verbleiben sollten .

Daß aber diese neu ernannten Professoren je wirklich Vorlesungen gehalten haben , davon fin¬
det sich nirgends einige Nachricht , vielmehr verbaten sie theils diese Aemter ganz , theils entschul¬
digten sie sich mit ihrem Alter , mit Kränklichkeitoder mit andern Beschäftigungen Stösser war
bis zum Jahre 1696 zur Organisirungder in dem Clevischen gelegenen Domänen oder in diplomatischen
Aufträgen von Halle abwesend , Schrader ging 1692 als Superintendent an die Kreuzkirche zu

Dres -

N Nicht v , Dieskau , wie HosfbaucrS . 19 , sagk .
2 ) Er war vorher eine Zeit lang Professor am Gymnasiumzu Stettin gewesen .
3 > In der Urkunde bei v . Ludewig und aus ihm bei Dreyhaupt stehen überhaupt nur S400 Thaler , was dem Hoff¬

baucr S . S7 . viel Mühe gemacht hat , da die einzeln ausgeworfenenSummen des Etats sich auf 3500 Thaler
belaufen . Er vermuthet , es seien diese L400 Thaler nur als ein Zuschuß zu den bisherigenBesoldungender Rit¬
teracademie angewiesenworden . Allein diese betrugen bereits 1150 Thaler , außerdemerhielt Thomas 500 Tha¬
ler , was also 1650 Thaler ergeben und die fehlende Summe weit überschreiten würde . Inzwischen ist die Schwie¬
rigkeit leicht gelbst , da Ludewig in seinem Abdrucke IZ00 Thaler von den Magdeburgischen Ständen durch ein
Versehen weggelassen hat , wie ich aus den gleichzeitigem Abschriftenbei den Universitatsactenund in der ratk -
häuslichen Registratur ersehen habe .

4 ) S . Fächer S . 17 .

/
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Dresden ; Spener starb noch im Jahre 1691 , Stisser am 29 . Zanuar 1692 , Knauth und
Olearius wenige Zahre darauf und Vockerodt zog einen Ruf an das Gymnasium zu Gotha vor ,
dem er 1693 folgte . Auch die Stande des Herzogthums Magdeburg waren der ganzen Ein¬
richtung , von der sie nur neue Kosten und Auflagen befürchteten , sehr wenig geneigt . Denn als
am 14 . September 1691 eine besondere Conferenz wegen der Universität in Magdeburg gehalten
werden sollte , erhielt der Abgeordneteder Stadt Halle , Rathsmeister Dr . Johann Chri¬
stian Gueinzius , am 12 . September eine genaue Jnstruction , in welcher er beauftragt
wurde vorzustellen „ die Einrichtung solches importanten und kostbaren Werks bis nach geendig -
ten Kriegs Troublen in sus ^ Lnsv zu lassen , weil lempore dczlli die Landes nnd Miliz ^ lacswuäa
allzu groß und die Dotation und Constiruirung gewisser Salarien bei noch continuirendenKriegs¬
zeiten schwer fallen wird , auch die Stadt Halle zu den Univcrsitäts - Unkosten nichts contribui -
ren , und von ihren ^ ecliÜLÜs xuMcis keines zur Academie entrathen könne ; überhaupt sei keine
formale Universität nöthig , wenn zu der Erercitien - Academie etliche i ^ ofessoi-es kamen . " Bei
solcher Gesinnung des Raths nimmt es kein Wunder , daß mehrere der neuen Professoren , die
Raths - Beamte oder von diesem sonst abhängig waren , von der ihnen . gewordenenVergünstigung
keinen Gebrauch zu machen geneigt waren — Ein Edler und Hochweiser Rath wünschte es nicht .

Nur einer der aufgeführten Professoren wurde bald nachher wirklich berufen ; das war
Joachim Justus Brcithaupt , der bereits Professor der Theologie in Kiel , dann Oberhof-
predigcr in Meiningen gewesen und jetzt Senior des geistlichen Ministeriums in Erfurt war . Denn
man schien zu der richtigen Ansicht gekommen zu sein , daß solche Gelehrte , die an andern Uni¬
versitäten bereits in hohem Ansetzn ständen , zur Aufnahme der neuen Hochschule viel mehr bei¬
tragen würden . Dabei mußte das hauptsächlichste Augenmerk auf einen lutherischen Theologen
gerichtet werden , da unter den drei Brandenburgischen Universitäten Königsberg, Duisburg und
Frankfurt nur die erstere lutherisch war , aber bei der allzuweiten Entfernung von den meisten
Theilen des sehr zerstückelten Landes nur von wenigen Theologen besucht werden konnte . Die be¬
nachbarten Sächsischen Universitäten Leipzig und Witrenberg mußten aber bei dem unter ihren
Theologen herrschendenGeiste der Unduldsamkeitund Verfolgungssucht gegen die Reformieren
ganz ungeeignet oder gar gefährlich erscheinen Diese Rücksichten haben gewiß den Mann
bestimmt , der auf diese Einrichtungen bei seiner hohen Stellung großen Einfluß ausüben konnte ,
ich meine den im Zahre 1691 als Oberconsistorialrath und Probst nach Berlin berufenen Phi .
lipp Jacob Spener , der zuerst wieder „ die in der Form und im Buchstaben erstarrte prote¬
stantische Wissenschaft zu dem praktisch innigen Glauben der Reformatoren zurückrief " Auf
seinen Antrieb erhielt Breithaupt am /̂ i ? . October 1691 einen Ruf in die theologische Facultät
und noch in demselben Monate ( er war am 16 . October angekommen und hielt schon am 26 .
-October eine Predigt in der Marktkirche ) kündigte er durch ein besonderes Programm die um Mar¬
tini zu beginnenden Vorlesungen öffentlich an Er versprach in demselben den Theologie Stu -
direnden reiche Stipendien , da sich bei ihnen am häufigsten Armuth finde , sichere Aussicht auf
baldige Anstellung und Aufnahme in das theologische Seminar , dessen Einkünfte nicht auf die
Landeskinder beschränkt werden sollten . Dieser Mann , fromm im Leben , streng im Wandel ,
unerschütterlich in seinen Meinungen , wußte auch durch seine äußere Erscheinung Eindruck zu
machen , denn er war , wie von Ludewig S . 47 . erzählt , auch dem Leibe nach ansehnlich ; lang
von Person , hager von Leib , breit von Haupt und Schultern , eines dicken und schwarzen Geblü¬
tes und Farbe , im Gehen und Reden langsam und starr von Geficht , daß ihm jedermann , der
ihn nur ansah , mit Ehrerbietigkeit aus dem Wege ging und absonderlich die stuäiv8i iKeoloAi -uz
vor ihm eine große Ehrfurcht bezeugten . Am 8 . December 1691 erhielt er seine Bestallung ,
in der ihm ein Gehalt von 600 Thalern ausgesetzt war , und am 23 . Decemberwurde er als
Consistorialrath eingeführt .

Seinem Rathe , wie dem Einflüsse von Spener und Thomas ist es zu verdanken , daß unter
dem 22 . December desselben Jahres N . AugustHermannFrancke zum Professor der Griechi ?
sehen und der Orientalischen Sprachen ernannt und ihm daneben das so eben erledigte Pastorat in
Glaucha „ zu seiner bessern Subsistenz" übertragen wurde . Denn Francke war schon von Leipzig
aus mit Spener bekannt geworden und hatte zwei Monate in dessen Hause zu Dresden gelebt ;

t ) Darauf beziehensich die Worte von Michaelis in dem Raisonncment über die Protest . Univcrs . Bd . I . S - S . „ Höch¬
stens würde doch wol Halle die letzte Universität seyn , an deren Errichtung Religionsabsichten , theils des seel . Spe -
ners und seiner Freunde ihre , ein eifrigeres Christenthum zu befördern , theils die politischen des Hofes , Lutherische
Prediger , die nicht so sectirisch , einer reformirten Obrigkeit abgeneigt , und gegen anders denkende Bürger kriege ?
risch wären , zu erziehen , einen Antheil hatten . " Vergl . Knapp in den W . H - Anz . 1733 . S > 182 .

2 ) Worte Tholuck '6 in der bei der academischen Feier des Reformation «- - Jubiläums gehaltenen Rede S . IIS . der
Sammlung .

3 ) Der Titel der in Fol - bei Christoph Salfeld gedruckten Schrift lautet : Suva kslix fai -stun^ ue esse Wdesr aä -
vrsvcka trimtas ! Serenissimi et potemissimi Nsecoris lZrauckellburKiciinssu elemevtissiiiio in eleetoraU kea -
6omia Ilaleusi voestus 8 - Ilieol . ? il >kess . ? . Semiuarii tlieoloMi öiroctor , vc et cvnsislvrii in unestn A .i -
Fäebnrgico eonsiliarws , praelectiomun riieowN ^ ram inilww pie srisvicamr I . I . vreitnannl ^ v . 2 Bogen .

Eckstein ' s Chronik . « 4
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mitvi . Breithaupt war er während seiner akademischen Studien zu Erfurt naher bekannt ge
worden und durch die Ernennung zum Diaconus au der Augustinerkirche in Erfurt 169N in
engcrerc Verbindung getreten ; wie Thomas seine Sache in Leipzig verfochten hatte , ist bereits
S . 8 . erwähnt . Am 27 . September 1691 hatte Francke , seines Amtes entsetzt , Erfurt wieder
verlassen müssen ; ein Lehramt in Hatte konnte ihm nur erwünscht sein . Am 7 . Januar 1692
kam er in Halle an , übernahm den 7 . Februar sein Predigtamt und eröffnete nach Ostern seine
academischcn Vorlesungen ' ) .

Nachdem so für die theologischen Vorlesungen hinlänglich gesorgt schien , dachte man ernstlich
daran auch für die Erbauung der Studircnden Sorge zu tragen und einen academischcnGottesdienst
einzurichten . Schon in seiner Bestallung war Breithaupt angewiesen , in der Domkirche mir
den Hofprcdigern abwechselnd das Predigtamt zu verwalten . Das scheint nie ins Werk gesetzt
zu sein , wohl aber erfolgte in der Mitte des Monat März 1692 ein Befehl aus Berlin , daß
die Schulkirche dem 1) ,-. Breithaupt und N . Francke eingeräumt werden sollte „ darin zu dociren ,
predigen und andere /V ^ >,u5 nuni ^ n -il ^ zu ererciren . ^ Das Scholarchat sah darin einen
Eingriff in sein Eigenthum und setzte sich gegen diese Verwilliguug bei dem Rathe der Stadt
und durch diesen bei der Regierung sowohl schriftlich als mündlich ; ja derRector Prätorius mußte
in dieser Angelegenheit nach Berlin reisen . Durch diese Widersetzlichkeit entstanden ärgerliche
Reibungen , ja Prätorius verging sich in einer Predigt so weit , daß er sich nicht scheute mit den
Worten des Psalmistcn auszurufen : „ Herr , es sind Heiden in dein Erbe gefallen , die haben
deinen heiligen Tempel verunreinigt " , wofür er eine bedeutende Geldstrafe erlegen mußte . Jn -
zwischen halfen die Protcstationen dem Rathe nichts ; im Juni hielt Breithaupt die erste Predigt
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ^) , und fuhr damit alle Sonntage nach der Vesper fort .

Daß bei den Behörden der Stadt große Erbitterung gegen die Universität herrschte , kann
man hieraus ersetzen ; noch heftiger war dieselbe zwischen der Geistlichkeit und den beiden Profcs ^
soren . Francke war als junger Mann voll Glaubcnseifer in eine sehr verwilderte Gemeinde
gekommen und hatte mit seinen Predigten so großen Beifall gewonnen , daß , vornehme und ge¬
ringe Leute sich Stüble in der Glauchaischen schlechten Kirchen erkaufften und erbauten ; die
prächtigen Stadtkirchen wurden hingegen ledig und alles Volk trunge sich diesen neuen Prediger
und Professor zu hören '' ) . " Das erregte die Eifersucht der ohnehin gegen die Pietisten aufge ^
brachten Geistlichen , und da überdies -Francke mit großer Entschlossenheit die Fehler und Aer¬
gernisse anderer Prediger , insbesondere den geistlichen Stolz , nachdrücklich rügte , so erhoben
hauptsächlich der Consistorialrath Schrader und N Albrecht Christian Roth , Diaconus an der
Ulrichskirche , ihre eifernde Stimme von den Kanzeln , verdächtigten die Pietisten als Schwärmer ,
Phantasten und Träumer , ja bezweifelten ihre Rechtgläubigkeit und wiesen aus ihnen nachge¬
schriebenen Predigten Irrlehren und Ketzereien nach . Als nun gar Conventikel gehalten wurden
und nicht blos Leute aus den niedern Ständen , sondern auch Studenten , Landprediger und an¬
dere dieselben besuchten , sogar eifrige Anhänger Franckc ' s sich dahin vergaßen , daß sie gering¬
schätzig vom öffentlichen Gottesdienste , namentlich von dem lutherischen , sprachen , da kannte der
Eifer der Geistlichen keine Grenzen mehr , der Skandal wurde ärger und erregte allgemeines
Aufsehen selbst in weiteren Kreisen

Je mehr diese Streitigkeiten der Aufnahme der Universität in den Weg traten , um so eif¬
riger war man am Hofe bemüht , dieselben beizulegen und den immer von Neuem klagenden
Pietisten kräftigen Beistand zu leisten . Diese Rücksicht veranlaßte die Wahl eines Univcrsitäts -
kanzlcrs , der großentheils darum nach Halle gesandt wurde , um die Gemüther zu besänftigen
und Ruhe und Friede wieder herzustellen. Wer konnte dazu geeigneter erscheinen als der Ge -
heimcrath Veit Ludwig von Seckendorf , welcher der pietistischen Partei selbst zugethan war
( er hatte Spener ' s Berufung nach Dresden vermittelt und war mit Breithaupt und Francke herz¬
lich befreundet ) und in verschiedenen Aemtern seine große Gewandtheit im Unterhandeln bewährt
hatte . Unter dem 30 . Aug . — 9 . Sept . 1692 ward seine Bestallung ^ ) ausgefertigt , in weicher er
„ in Ansehung seiner sonderbaren pi' uäcm - und clexwrüät " zum Kanzler ernannt und angewiesen
wird , „ das äiiscwrimn und Aufsicht auf Lehrer und Lernende zu führen ; einen jeden dem Be
finden nach zu seiner Schuldigkeit anzuweisen ; wöchentlich ein oder zweymahl in seinem Hause ,

N S . Frankens Stiftungen , eine Zeitschrift , Bd . 1 , S - 40 , Guerikes Francke S . SI . fg . Die aus handschriftlichen
Nachrichten von Nr . Fdrstcmann in den Provinzial - Blattern 1840 , S . 79 . mitgetheilten Angadensind falsch .

2 ) Entlehnt aus den von vr . Förstemanna , a . O . mitgetheiltenNachrichten , in den ?» nur ein falsches Jahr an¬
gegeben ist. Aehnliche Erzählungenstehen auch in zwei mir zu Gebote stehende » Handschriften .

3 ) v . Ludewig a , a . O - S - 6S .
4 ) Vergl . die von Walch in der Einleitung in die Religionsstreitigkeiten§ . I .XI . i>. 7S7 . angeführten Schriften

und Guerikes Francke S , 312 - 32 l ,
5 -» Sie steht bei v - Ludewig S . so . und in Nettelbladt 's Aufsatz „ Geschichte des Hallischen Univcrsitäts - Kanzellariats

und Direktorate ( Wdchentl . Anz . 1787 . > r . I — VI .) S - 18 . Als Gehalt sollte Seckendorf IM0 Thaler be¬
kommen . . . Seckendorf , sagt Michaelis in dem RasonncmcntII , S , SS » , , sollte gar nicht lesen , sondern blos der
Universität ein Lüstrc machen , und wöchentlich zweymahl Asicmblcchalten . "
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oder wie es sich am besten schicket , eine >i5 !>siri1il <̂ zu halten ; mit denen prolessondus aldort ,
wie sie ihre Intimi ex juil ^ ic .is et priv -us « am besten anstellen mögen , fleißig zu canleriren ; der
stndirenden Jugend auch , wie sie ihre « uiäi -, und künfftige Reisen einzurichten , treulich zu eröff¬
nen ; ihre äi ^ i -r zu erklaren und ihnen mit gutem Rath und That beyzustehen ; die Universität ,
so viel an ihm ist , in gute -Ordnung , Aufnehmen und Flor bringen zu helffen ; was er deßhalb
vorzustellen und zu erinnern haben wird mit denen dazu verordneten Ober - (^ naoridu « zu über¬
legen und uns an Hand zu geben ; kürtzlich alles dasjenige zu thun und zu verrichten , was einem
trcufleißigen geheimen Rath und eanceUario unünzisiiai !« eignet und gebühret . " Von seinem
Rittergute Meuselwitz , wo er von allen Geschäften zurückgezogen bisher gelebt hatte , kam der
neue Kanzler am 13 . Oktober ' ) nach Halle und bezog das von ihm erkaufte Weichartsche , vor¬
mals Küchenmeistersche Haus in der Leipzigerstraße . Sein erstes Geschäft war die Beilegung
der pietistischen Streitigkeiten , zu der am 17 . November eine aus dem Kanzler , dem Herrn C .
v . Dreß kau , H . v . Platen und F . I . Lütkens bestehende Commission ernannt wurde ,
am 29 . Nov . zusammentrat und um so leichtere Arbeit hatte , ida der Hauptgegner , Consistorial -
rath vi . Schrader , seine hiesige Predigerstelle an der Domkirche bereits im September nie¬
dergelegt hatte und nach Dresden abgegangen , auch N . Roth einem Rufe nach Leipzig zu dersel¬
ben Zeit gefolgt war . Die streitenden Parteien nahmen die gegenseitigen Beschuldigungen zurück ,
gelobten durch Handschlag einander christliche Freundschaft und unterzeichneten sämmtlich am 27 .
November den „ Receß zwischen denen kl ' oi 'essvndri « l ^ eoloz- iae Dr . Breithaupt und N . Fran -
cken , und dem Stadt - Muii .lel'10 zu Halle , wegen einiger zwischen ihnen wegen Lehr und Leben
obgeschwebten viüeienüen " Dieser Vergleich wurde am 18 . December nach der Predigt in
allen Pfarrkirchen verlesen .

Eine andere Sorge , die den verdienten Mann nicht minder in Anspruch nahm , war die
Herstellung einer guten Zucht unter den Studirenden . Er trat deshalb mit den bereits anwesen¬
den vier Professoren ( denn zu Thomas , Breithaupt und Francke war bereits am 30 . August Dr .
Johann Georg Simon , ein geborener Halenser , aus Jena in die Juristen - Facultät und
in den Schoppenstuhl berufen und auch im September hier eingetroffen ) in Verhandlungen , und
veranlaßte dieselben am 26 . Nov . ein , wahrscheinlich von Thomas abgefaßtes und bei Christoph
Salfeld gedrucktes , Patent an die Studirenden zu erlassen , in welchem dieselben zu einem ordent¬
lichen und anständigen Leben ermahnt und ihnen bestimmte disciplinarische Vorschriften gegeben
werden . Da dies , als erste amtliche Bekanntmachung der Universität , ein Document von großer
Wichtigkeit , auch meines Wissens nirgends abgedrucktist , so theile ich es hier vollständig mit .

Die sämbtlichen ? K0 ? L880KL8 zu HALLE entbiete .» der . allhier wegen
der Studien und Exercitien sich befindenden Jugend Ihren Gruß .

Was der Durchlauchtigste und Großmächtigste Chur - Fürst zu Brandenburg ?c. Unser Gnädigster
, Herr auch mitten unter der hohen Regiments - und großroichtigen Krieges - Last , zu Anrichtung einer
Universität bey dieser guten Stadt nun einige Jahre her gnädigst intenäiret , auch allbereit nicht we¬
nig Kosten dazu angewendet , und wie S . Chur - Fürstl . Durchl . dieses löbliche und heilsame Vorhaben
nunmehro , nach Verleihung Göttl . Beistandes völlig ins Werck zu richten sich angelegen seyn lassen ,
unter andern auch zu diesem Ende Dero Geheimer Rath und zu der künfftigen Universität alhier ver¬
ordneter Cantzler , Herr Veit Ludwig von Seckendorsf ?c. sich unlängst anhero gewendet , daß kan nie¬
mand unter Euch verborgen seyn . Gleichwie aber hierbey HöchstgedachteS . Chur - Fürstl . Durchl .
Dero gnädigstes Absehen zuförderst dahin gerichtet , daß bey dieser neuen Ilnivvi ' sirät die Stucienten

, dergestalt angeführetwerden möchten , damit Sie dermahleinst GOtt und dem gemeinen Wesen recht¬
schaffen dienen könten , dazu denn allerdings von nöthen , daß eines Theils wir prokesgores nebst
treuer Lehre , auch mit Christlichen und TugendhafftenLeben und Wandel der uns anvertrauten Ju¬
gend vorleuchten , anders Theils hingegen Ihr , die 8tu <Urende eures Orths der Gottesfurcht , Ehrer¬
bietung , Bescheidenheit, Mäßigkeit , und anderer euren Orden geziemenden Tugenden Euch beflei¬
ßiget : Also haben Wir uns bißher angelegen seyn lassen , nächst Göttl . Verleihungnach unserm Ver¬
mögen das Unsrige zu thun , und müssen auch gleicher Gestalt der allhier studirenden Jugend nach¬
rühmen , daß Sie sich Anfanglich durchgehend eine geraume Zeit solcher Gestalt verhalten , daß man
keine Klage über Sie gehöret , massen wir denn auch noch itzo der Göttlichen Güle von Hertzen dancken ,
daß unter der allbcreit hiß aufs etliche Hundert gewachsenenAnzahl die meisten sich in gebührlicher Er -

1) So steht ausdrücklich in „ Thomasenskleinen teutschen Schrisftcn " S . 504 . ; Schieber ( i>. SZ .) und Nettelbladt ha¬
ben den 31 . Oct . daraus gemacht . Demnach ergiebt sich auch die Nachricht in den Provinzialbl . a . a . O . , daß
er bereits den 27 . Juli angekommen sei , als unrichtig .

2 ) Drciihaupt hat ihn Bd il S - 121 — 1S4 , aus dem besonders erschienenen Drucke wiederholt , desgleichen der Verf .
„ des pietistischcn Unfugs " Kap . VI . § , 10 . S . 86 .

3 ) Thomas sagt darüber in den kleinen teutschen Schrifften S - 605 , „ Dieses bezeuget das auf des Hochseeligen
HErrn Geheimbden Raths Befehl von Uns ? lofe « >oi-c» an Euch » moirendeverfertigte ? atoi >c , welches Ihr nicht
anders als die erste I^octio » , die von Ihm durch Uns Euch gegeben worden , zu betrachten , und Euch , trotz allen
Honischen Svlitterrichtcrn ! gewiß zu versichern habt , daß , wie dieser sein erster , aber ach leyder ! auch sein letzter
Wille , auf nichts mehr als auf GOttes - Shre , das gemeine Beste und Eure selbst eigene Wohlfahrt sein Abse¬
hen gerichtet , als auch dessen BeobachtungEuch den Seegen bringen , die Verachtung aber den Unseegcn Euch
über den Halß ziehen werde . "
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Weisung finden lassen ; Im übrigen hoffen und wüntschcn wir von GOTT , Er wolle die annoch be¬
findlichenGebrechen nach seiner Gnade verbessern . Dieweil sich aber mit Vermehrung der anhero 8t » c! i
rcns oder der Exercitien halben ankommender Jugend etliche einsindcn möchten , oder schon anzutreffen ,
welche nicht so wohl von der höchstlvblichen intennvn Sr . Chur - Fürstl . Durchl . unterthänigst proliti
rcn , ^ vekione ^ und fleißig besuchen , die Lveieit - .-, treiben und dabey ein Christliches Tu -
gendbafftcs Leben führen , als Derselben iü allerley 1i , !cntz mißbrauchen , Fressens , Sauffcns , und a >v
dem liederlichenWesens , sonderlich aber wmulti . ircns , Schreycns , Zauchzens , Stcinhaucns , Fcn -
stenverffcnS und dergleichen frcvelhaffter Dinge sich gelüsten lasien wollen ; wodurch unter andern >rn>
der das von Sr . Chur - Fürstl . Durchl . so heilsam als ernstlich pul ' iioiitc Oul >1l - AI -, n <I ->t sich zu vcr
greiffen , grosser Anlaß entstehet , denen Einwohnern hiesiger Stadt Verdruß und Beleidigung erwäch¬
set , auch der Edle 8iu <! vnlon - Nahme dadurch verschimpffet , und vornehmen Eltern und Freunden ,
welche die Ihrige nichr zur Ausübung allerley unzicmcnden Freyheit , sondern tüinlit - u « und Tugend
halben anhero zuschickenbegehren , ein Abscheu gcmachct wird ; welches alles desto weniger zu dulden ,
nachdem S . Churfl . Durchl . Dero hohe «sorgfalc und Müdigkeit zu vollkommener Außführung Dero
hochstprcißlichcnFürhabens je mehr und mehr erscheinen lassen , zu dem Ende auch obgedachtcr Dero
Geheimer Rath und zu der neuen Universität verordnete Cantzlcr seine wesendlichc Wohnung allbcrcir
allhier angestellet , und wie Sr . Lxeoli . die Direvlivn und vviii-vrvution des « i -itus ^ l:aclt>» iioi
und darzu gehöriger viseiplin vornehmlich oblieget , also zu hcrfürbrechendenvx ^ sül!» keines Weges
vniliiivircn können : Demnach haben , nach Dero Gutachten und Verfügung , Wir Alle und Jede, , sie
seyn i » L<! i-ii >irct oder nicht , ob sie auch gleich nur der « xkieirioii halben hier wären , mit diesem offe¬
nen , und zwar gestalten Sachen nach in Teutscher Sprache abgefaßten Patent ernstlich ermähnen wol¬
len , und sollen , daß sie sich eines stillen , erbarn und Christlichen Lebens und Wandels mit allem
Ernst befleißigen , oben crzchlte und andere Üppigkeiten lind « xeessv , besonders auch alle Nacht¬
schwärmern) , ( darunter auch die zur Unzeit fürgenommcnc Music um daraus bcfahrenden grossen
Mißbrauchs willen nicht unbillig zuvcrstehcn ) gäntzlich vermeiden, und zu unausbleiblicher Straffe
nicht Ursach geben sollen , inmassen solche die jcnigen , welche dieser Unserer wohlmeinenden Verwar¬
nung ungeachtet, dennoch auff ein oder andere Weife sich betreten lassen würden , unfehlbar zu gewar -
tcn haben sollen ; wie denn auch inzwischen, und biß zu weiterer Einrichtung der ^Ve -xtviiiischen
^ urisiüvlion durch hülffliche Handbictung der Obrigkeit gehörige Anstalt verfüget worden , daß dem
frevclhafftcn Beginnen bey Tag und Nacht in der Statt und angelegenen Ambts Städten durch An¬
griff und Verhafftung der OeUnc^ veiiten gesteurct , und diese nach S . Churfl . Durchl . Gnädigsten und
Gerechtem Willen und Ordnung ihrem Verdienst nach und dermassen angesehen werden sollen , daß
andere von dergleichen unverantwortlichen Dingen abgeschreckt werden mögen . Gestalt denn ebenmäßig
denen , die nicht unter ^ e ->c! «zmieo8 gehören , sondern Bürgerlichen - oder andern Standes , ooer
8 <!>>oi .irkil des Kvmn .isii sind , und dergleichenFrevel treiben würden , aller Gebühr nach durch ihre
Vorgesetzte begegnet werden wird . Hiernach haben sich nun Alle und Jede zu achten , und für Scha¬
den zu hüten . Endlich , wie allbereit vor drittehalb Jahren durch das erste allhier publivirte ? ro -
xriimm -, kund gemachet worden , daß Sr . Churfl . Durchl . keine ruchlose und zänckische 8wc ! <- iitl !n
allhier zu Halle verlangen , also wird sich ein Jeder , der allhier 8lullii > oder Lxerviti -, treiben will,
ein für allemahl fürsetzen , solchen Zwecke nach zuleben , oder , da er sich darein zuschicken nicht gedächte ,
je ehe je besser von hier weg zubegeben , indem man nicht die Menge ohne Unterschied , sondern solche
Leuthe allhier zu haben trachtet , an denen Kosten und Mühe nützlich bewand sei . Euch aber ., die ihr
euch bißhcro von ungezogenen Rotten und Gesellschafft entfernet , und eines Gottesfürchtigen und Tu¬
gendhaften Wandels beflissen , vermahnen wir hierbcy Väterlich , ferner in diesem guten Vorhaben zu
verharren , und wie wir uns dessen zu Euch versehen , also habt ihr Euch eures Orths hingegen Gött¬
licher Gnade zu .geirosten , auch Chur - Fürstl . Hulde und Schutzes und unserer beständigen Liebe und
unermüdeten Fleißes gewiß zu versichern . Gegeben zu Hall den 26 . Novembris 1692 .

Joach . Just . Breithaupt , v . Christian Thomas , 0 . Joh . George Simon , v .
N . ^VuAllstus Hermann Francke .

Seckendorf blieb nicht lange in diesem ehrenvollen Amte ; er starb bereits am 18 . December
früh um 7 Uhr 1692 im sechs und sechzigsten Lebensjahre Breithaupt schrieb das pro -
Al-anima cle L . iI1usliis8imi Lec ^ encloiCi 1auäidu8 uomiiziz H -z11 <zysi8 aesciLmme , Christian
Thomas ^ ) eine „ Klag - und Trauer - Rede " , als der Leichnam am 29 . December nach Meu -
selwitz abgeführt wurde , die allerdings gehalten , nicht blos geschrieben ist Ueber sein Leben
giebt die ausführlichste Nachricht Daniel Gottfried Sehreber in der Iriswria viwc- ao
meritczi 'um zz<zi' illu8tiis «zironclani clonrinr Viü I ^uclovicr a ZL ^ cuidoi -lt" , I ^ Z8 . ( 1733 . ) in 4 .

1 ) Wie weit der Partcieifer gegen die Pietisten ging , zeigt folgende Nachricht einer handschriftlichen Chronik in Justiz ?
rath vr . Dryanders Bibliothek : „ Den 18 . Dcc . , da dieser Reccß von den Kanzeln hat müssen verlesen werden , ist
der Verfertigcr dessen krank geworden und mit großen Schmerzen gestorben , und giebt man vielerlei ^ udieia davon . "

2 ) Beide erschienen in Folio ; die letztere ist wieder gedruckt in Thomasens kleinen teutschen Schriften S . 497 — 516 . ;
das erstere in Breithaupt 's i-ro ^ siiimatui » selcctornm öoäeess t.H -U - IK97 . 8 . ) i>. 17 — 36 . und in Pipping 'S
memorias lixzoloMruw , wo auch Breithaupt 's am W . Dec . über den letzten Vers des 17 . Psalms gehaltene
Leichenpredigt steht .

3) Letzteres erzählt von Ludewig böswillig ; eine handschriftliche Chronik in meinem Besitz meldet dagegen „ den 29 .
Dcc ist der Cantzler v . S . auf einem Leichenwagen von 6 Pferden gezogen und deine 14 Kutschen gefolget , von
hier ab nach Meuselwitz geführet worden ; der ? rok . rkomssws hielt demselben vor dem Galgthore im Felde unter
dem Gerichte ( d . h . in der Nähe des Galgen , in der Gegend des Gasthofes zum Prinzen Karl ) eine ? ai-vnta >ioii . «
Dieses verdient wohl Glauben , da eine andere Handschrift vr . Dryanders damit vollkommen übereinstimmt und
Ludcwigs AZerdrehungcit auch anderweit erwiesen sind .

Zwei -
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